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ragesspiegel
Reichskanzler Br . Brüning wir- laut Köln. Ztg. am25. Juni im kath. Arbeiterverein in Düsseldorf und Reichs-

arbeiksminisier Stegerwald in Eleve und Varmen -Elber-
seld sprachen, um die neueste Notverordnung zu begründen.

Der Reichsverband der Deutschen Industrie hat in einer
Entschließung gegen die neue Notverordnung Einspruch er¬
hoben.

Der Reichstandbund hat gegen die in der Notverordnung
vorgesehene Verdoppelung der Zuckersteuer und den Abbau
der Getreidezölle Verwahrung eingelegt und stärkeren Schuh
für Milch» Vutter » Käse sowie Aufhebung des Nachtbackver¬bots verlangt.

Die zur Gedächknisstäkkefür die Gefallenen des Welt¬
kriegs umgebaute »Neue Wache" unter den Linden in Der-
lin wurde 6 -n Dienstag mittag feierlich eingeweihk. DieNeue Wache, ein Werk des berühmten Baumeisters Schinkel,
hak durch den Umbau an Schönheit nicht gewonnen.

Der nationalsozialistische »Heidelberger Beobachter" istauf drei Wochen verboten worden.
In Breslau werden zwei Stahlhelmleuke aus der Pfalzund aus Westfalen vermißt.
Die 37. Wanderausstellung der Deutschen Landwirt¬

schaftsausstellung in Hannover wurde am Dienstag eröff¬net. Reichserncihrungsminisker Schiele sagte in einer An¬
sprache, an den bewährten Grundsätzen der vielbeschimpften
jetzigen Getreidepolikik, die den Roggen wieder zum Brot¬
getreide gemacht habe, solle nicht gerührt werden . Die
Stärkung der bäuerlichen Veredelungswirtschaft sei die wich¬
tigste Grundlage für eine lebenskräftige Siedlung und füreine organische Bekämpfung der Arbeitslosigkeit.

In einer Besprechung mit sämtlichen Kardinalen Roms
unterrichtete sie der Papst über die Vorgänge der letztenTage . Die Kardinale versicherten den Papst ihrer unbe-
dingten Ergebenheit . Es sind nene Verhandlungen im
Gang , den Streit zwischen Faszismus und der Katholischen
Aktion beizulegen. Der «Lavoro Fascista " kündigt an, daßer die im Gang befindliche Arbeit der verantwortlichen
Stellen nicht stören wolle . Auch der vatikanische „Osser-
vakore Romano " verzichtet bei der neuen Wendung der
Dinge auf die Fortsetzung der Veröffentlichung der Be-
fchwordelisten.

Ser besuchi«Chequers
Keine allzugroßen Erwartungen

Der deutsche Ministerbesuch in Chequers fällt mit dem
zweiten Jahrestag der Bildung der jetzigen Arbeiterregle»
rung zusammen . Mac Donald selbst hatte damals dis
Lebensdauer seines Kabinetts auf zwei Jahre geschätzt. Frei¬lich hätte es ohne die Unterstützung der Liberalen keinen
Tag leben können . Aber die Liberalen in England sind jetzt
in einer solchen Lage , daß sie, wie die letzten Nachwahlen
gezeigt haben , Neuwahlen nicht riskieren können ; ihr Schick¬
sal wäre besiegelt . Es ist daher nicht ausgeschlossen, daßdas Kabinett Mac Donald auch noch den dritten Geburtstag
erlebt . Etwas unvorsichtig plauderte Lloyd George ausdem liberalen Parteitag aus , die jetzige Regierung sei „voll¬
kommen zahm und vom Sozialismus meilenweit entfernt ".

In der öffentlichen Meinung Englands hat die auswär¬
tige Politik des Kabinetts vielfach Zustimmung gefunden,
besonders das Alottenabkommen mit den Vereinigten Staa¬
ten und das Bestehen Hendersons aus der Räumung des
Rheinlands . Aber gerade die Tatsache, daß die Regierung
Erfolge in der Außenpolitik braucht , um ihre viel geringeren
Erfolge im Innern — es genügt , das Wort Arbeitslosigkeit
zu nennen — zu überdecken, bedeutet eine starke Hemmung,die sich in der Neigung zu einer Beruhigunas - und Kompro¬mißpolitik in internationalen Fragen äuswirkt . Vor allem
ist die Regierung Mac Donald ziemlich bemüht , nicht beiden Franzosen anzustoßen, die nur zu gut wissen, daß man
in England schon jedes französische Stirnrunzeln ängstlich
beobachtet . Die amtlichen englischen Stellen suchen daher
die Bedeutung des Besuchs in Chequers als möglichst Harm¬los darzustellen , je mehr sie in andern Ländern zu Unrecht
übertrieben wird . Was etwa bei dem Besuch in Chequersnicht für den Augenblick , sondern auf längere Sicht heraus¬
kommen könnte , hängt bis zu einem gewissen Grad von dem
taktischen Geschick der deutschen Minister ab.

Im Mittelpunkt der Unterhaltungen steht die Tribut-
frage , das steht fest. In der englischen Presse findet man
im allgemeinen jetzt ein etwas größeres Verständnis für den
deutschen Wunsch nach einer Herabsetzung der Reparations¬
zahlungen . Es wird anerkannt , daß Deutschland , nachdem
die deutschen Unterhändler , Regierung und Reichstag un¬
vorsichtigerweise im Poungplan auf die Goldschutzklausel ver¬
zichtet haben , tatsächlich eine noch um volle 30 v. H. höhere
Last zu tragen hat , als dem Buchstaben nach im Neuen
Plan festgesetzt ist, weil inzwischen der Wert des Golds um
30 v. H. gestiegen ist.

Die konservative „Sunday Times " schrieb kürzlich:-Nüchterne Beobachter erwarten in absehbarer Zeit den
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Zusammenbruch Deutschlands. Wann wird der Vorhang
endgültig über dem bitteren Possenspiel der Kriegsschulden
niedergehen ?" Man darf also wohl erwarten , daß die eng¬lischen Staatsmänner der Beweiskraft der erhöhten Tribut¬
zahlungen infolge der erhöhten Kaufkraft des Golds nicht
entziehen können . Aber auch im besten Fall werden hierwie bei den andern Fragen , die man in Chequers behan¬
delt , die deutschen Minister keine greifbaren Ergebnisse mit
nach Hause bringen . Sie können nur den Weg für kommende
internationale Verhandlungen vorbereiten und allenfalls
feststelleft, was sie von den Engländern zu erwarten haben.Mac Donald , der an und für sich allen grundsätzlichen Ent¬
scheidungen möglichst aus dem Weg geht, wird sich natürlichin keiner Weise binden.

In der Frage der deutsch-österreichischen Zollgemeinschaft
ist wenigstens so viel festzustellen , daß der Gegenplan Bri-
ands in England keine Gegenliebe gefunden hat. Man ist
überzeugt , daß Oesterreich in seiner jetzigen Form nicht
lebensfähig sei. Aber auch hier wie bei der Frage der Ab¬
rüstung dürften die Besprechungen noch unverbindlicher sein
als in der Tributsrage.

Mit besonderer Sorge verfolgt man in England — unddas ist mit ein wichtiger Grund für die englische Zurückhal¬
tung — das Anwachsen des Komunismus in Deutschland
und die deutsch-russischen Beziehungen . Die deutschen Mi¬
nister werden gut daran tun , in Chequers auf die Quelle
dieser Erscheinungen hinzuweisen , nämlich auf die in erster
Linie durch die Poungpolilik verschuldete schwere wirtschaft¬
liche Not Deutschlands , die auch durch die rücksichtslosestenSpar - und Steuermaßnahmen nicht mehr aufzuhalten ist.

Man kann also nur warnen , auf den Besuch in Chequers
trotz der freundlichen Zeitungsartikel in England große
Hoffnungen zu setzen. Vergessen wir nicht, daß die Erfah¬
rungen , die wir seit Jahren machen mußten : Die „öffentliche
Meinung " hat immer allerhand schöne Worte und Ermun¬
terungen für Deutschland , und im entscheidenden Augenblickwird es von der englischen Regierung , ob konservativ oder
arbeiterparteilich , im Stich gelassen.

ZeitungsverlegerLag in Wien
Wien , 2. Juni . Den Festvortrag hielt der stell« . Vor¬

sitzende, Prof . Julius Ferdinand Wolfs,  Herausgeber und
Hauptschristleiter der „Dresdener Neuesten Nachrichten ".
Wien sei ein klassisches Schlachtfeld der Kämpfe um die
deutsche Pressefreiheit . Die Geschichte der österreichischen
Presse zeige die Gefahren , -die für den Staat und den ein¬
zelnen in der Unterdrückung der freien Meinung liegen . Sie
zeige aber auch, daß der Mißbrauch  der Pressefreiheit
zur Unfreiheit  der Presse zurückführe . Besonders aus¬
führlich ging der Redner auf das Wirken von Ferdinand
Kürnberger  und Anastasius Grün  ein , Männer , die
mit der gleichen Schärfe gegen den Mißbrauch der Presse¬
freiheit durch Demagogie auftraten wie gegen eine unsinnige
Reaktion , die jede Pressefreiheit verneinte . Pressegesetze
können der Freiheit äußerliche Grenzen setzen, aber niemals
werden sie jene geistige Selbstzucht  schaffen , aus dersich die ethischen Normen der Presse entwickeln . Der Bor¬
tragende entriß dann kurz die Grenzen zwischen Freiheit und
Zügellosigkeit der Presse und kritisierte mit großer Schärse
gewisse Auswüchse im heutigen Pressewesen . Schlimmer undmit furchtbarer Deutlichkeit habe sich niemals jenes Schick¬
salsgesetz von Kulturlos igkeit und innerer Un¬
freiheit  der Presse und der Gefährdung der äußeren
Pressefreiheit gezeigt wie heute . Unterdrücke man die freie
Bildung der öffentlichen Meinung , sei es durch Knebelung
der Pressefreiheit im Polizsistaat oder dadurch , daß durch
die demagogische Ausnutzung eines Massenwähns Denkenund Denker unterdrückt werden , dann wird die Leere , dis
Lurch den Ausfall einer wirklichen öffentlichen Meinung ent¬
steht, von der rohen Gewalt eingenommen . Die rohe Ge¬walt aber vereinigt sich in ihrer kulturzerstörenden Wirkungmit dem Materialismus , wogegen in Wirklichkeit die Er¬
neuerung d?s Geistigen in der Welt nur Lurch den Jmma -te-
rialismus . Las Metaphysische , entstehe . Mögen Millionenauch mit dem geschriebenen und gedruckten Wort in furcht¬
barer Weise das Göttliche in der Welt verleugnen : wir wer.den uns nicht den Glauben aufzwingen lassen, daß in diesem
homerischen Kamps um die Kultur der schmähsüchtige und
kulturlose Dhersites Sieger bleibt.

Am Montag abend waren die Teilnehmer an der 37.
Hauptversammlung Gäste der österreichischen Bundesregie¬
rung bei einem Essen in den Festräumen der Hofburg , wo¬bei Bundeskanzler Dr . Ender  eine Begrüßungsansprache
hielt.

Vor dem Essen hatte der österreichische Bundeskanzler das
Große Ehrenzeichen der österreichischen Republik dem Ver¬
einsvorsitzenden , Kommerzienrat Dr . Krumbhaar,  das
Silberne Ehrenzeichen dem Direktor des Vereins Deutscher
Zeitungso ^rleger , Dr . v. Bötticher  überreicht . Der
deutsche Gesandte Dr . Rieth überreichte namens der Reichs»
regierrmg dem Präsidenten des Verbands der Herausgeber
österreichischer Tageszeitungen , Fliegel,  sowie dem Gene¬
ralsekretär dieses Verbands , Regierungsrat Professor D ö rf-
l e r und dem Referenten im Bnndespressedienst Stagl  das
Ehrenkreuz zweiter Klasse des Roten Kreuzes.

In der Hauptversammlung des Vereins deutscher Zei-
tiinasoerleaer wurden die Vorsitzenden wieberge-
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wählt.  Neu in den Vorstand hurzugewählt wurden Di.
Betz (Münchener Neueste Nachrichten ), Kurt Bros  che k(Hamb . Fremdenblatt ), Dr . Butz (Hagener Zeitung ), Dr.
Fuchs (Danziger Neueste Nachrichten ), NauenHahn
(Jenaische Zeitung ), Wejers (Echo der Gegenwart inAachen). Die ordentliche Mitgliederversammlung des Ar¬
beitgeberverbands für das deutsche Zeitungsgewerbe wählt«
in den Vors-and neu hinzu : Zeigler (Crossen ), Dr . Bolz
(Königsberg ), Lambert , Leasing (Dortmund ), Leu »!
pold (München ) und Dr . Hertel (Berlin ).

Neueste Nachrichten
VsStscher FlattenbesuchUMW

Berlin , 2. Juni . Einer Einladung der Regierung ovu'
Lettland folgend , wird der Kreuzer Königsberg und di«4. Torpedobcotflottiile in der Zeit vom 10. bis 12. Juni
Libau zu einem amtlichen Besuch der lettländischen Marin«aussuchen.

Die Fraktionssitzung der Volkspartei
Berlin , 2. Juni , lieber die gestrige Sitzung der Reichstags¬

fraktion der Deutsch. Volkspariei wird der Bericht aus -gegeben,daß die Fraktion »achV eröffemlichung der Notverordnung und
-rach der Mckkehr der Minister von Chequers wieder zu¬
sammentreten werde . Gegen verschiedene Punkte der Not¬
verordnung , besonders Krisensteuer und Gehaltskürzung,
die im Widerspruch mit Versprechungen der Regierung
Brüning stehen, sei verschiedener Widerspruch angemeldet
worden . Weitere Opfer seien nur tragbar , wenn die gleiche
Regierung , die sie verlange , aus eigenem Entschluß die
Revisionsverhandlungen irr der Tributfrage in Gang bringe.

Sitzung der deuksch/.atinoalen Relchstagsfraktlon
Berlin , 2. Juni . Die Reichstagssraktion der Deutsch¬

nationalen Volkspartei wird am Montag , den 15. Juni,
um 3 Uhr nachmittags im Reichstag zu einer Sitzung zusam¬
mentreten ., Die Fraktion wird zu den politischen Vorgängender letztem Zeit , außenpolitisch zu Genf und Chequers , in¬
nenpolitisch zu der neuen Notverordnung der Reichsregie¬rung Stellung nehmen.

Einspruch der sächsischen Industrie
Dresden , 2. Juni . Der Verband sächsischer Industrieller

hat in einer Eingabe an die Reichsregierung im Interesse
der Industrie und der Volksgesvmtheit gegen die geplante
neue schwere Belastung des Volks und der Wirtschaft durchdie Notverordnung Einspruch erhoben-

Strafbefehle für 470 Kommunisten
Braunschweig , 2. Juni . Während der Reichstagungdes kommunistischen Iugendverbandes , welche die Kom¬

munisten in den Ostertagen in Braunschweig abzuhalten
versuchten , obgleich sie vom Ministerium des Innern ver¬
boten worden war , war es wiederholt zu Zusammenstößen
mit der Polizei gekommen . Dabei wurden insgesamt 470
Personen zwangsgestcllt . Das Amtsgericht hat jetzt im Wegdes Strafbefehls ' die Urteile erlassen . Alle 470 Personen
erhalten auf Grund der Notverordnung des Reichspräsi¬
denten Strafbefehle über drei Tag - Gefängnis.

Sozialdemokratischer Parteitag
Leipzig, 2. Juni . Die Aussprache wurde durch den

Reichstagsabgeordneten S t r ö b e l - Chemnitz eröffnet . Er
sagte u . a., die „drei Verderber Deutschlands ", nämlich'
Hugenberg , Schacht und Hitler  würden durch die
aussichtslose Politik der Regierung Brüning  gefördertDi« Sozialdemokratie dürfe sich nicht in die nationale Ein¬
heitsfront gegen die Reparationspolitik Hineintreiben lassen.— Graf - Leipzig  forderte , daß die Sozialdemokratie sich
sachlicher zu Sowjetrußiand einstelle. — Rcichstagsabgeord-
neter Crispien  erklärte demgegenüber , die Partei werde,

die Politik der friedlichen Verständigung auch weiterhin fort»
setzen. — Reichstagsabgeordneter Dittmann  vertrat den
Standpunkt , die Sozialdemokratie stehe den russischen Ver¬
hältnissen durchaus sachlich gegenüber , Deutschland könn«aber das russische Beispiel nicht nachahmen . — Zietzler  -
Breslau verlangte , Laß die Partei auch einmal den Mut aus»
briiM , eine Notverordnung abzulehnen.

Prof . Nölting - Frankfurt a . M . meinte , der National »:
sozialismus sei die erste, wenn auch mißgeieitete sozial« Re¬bellion der kapitalistischen Mittelschichten; die Sozialdemo¬
kratie müsse bemüht sein, die Führung dieser Schichten indie Hand zu bekommen . — Reichstagsabgeordneter Baad«
stellte als nächstes die 40-Stundenwoche dar.

Die Entschließung Tarnvw wurde gegen wenige SAP,men angenommen.
Breitfcheid gegen den Nationalsozialismus

Dr . Breitscheid  sprach zunächst über die Be¬
kämpfung des Faszismus , der di« Diktatur anstcebe. Brü¬
nings System der Notverordnungen könne man aber lischt
Dtktatur nennen . Auch m einer Diktatur des Proletariat-
sei die Demokratie ousgeschaltet. Vom staatsrechtlichenStandpunkt aus gesehen gebe es daher zwischen Moskau
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und Rom keinen Unterschied- Das Elend der säuernden
Arbeitslosigkeit, die Verarmung breiter Schichten habe die
Zahl der Anhänger des Faszismus immer mehr erstarken
lassen. Aber ebenso wie in Italien seien außer dem
«Lumpenproletariat" in der Hauptsache mittelständle rrsche
Schichten dem Hakenkreuzbanner gefolgt, Bauern , Hand¬
werker, Angestellte, Beamte . Diese Kategorien hätten sich
niemals ernsthaft mit Politik beschäftigt. Was die Be-
wegung . Neues " brachte, sei die Lebhaftigkeit der Propa¬
ganda ' und die Romantik der Methoden . Die Führer der
Hitlerpartei seien sich bewußt, daß sie auf die Dauer weder
durch eine zu starke Betonung des Charakters ihrer Be¬
wegung als einer Arbeiterbewegung, noch durch das Fest¬
halten an nebelhaften Formulierungen sich über Wasser
halten können. Sie suchen deshalb den Anschluß an die
kapitalistische Klasse. Nicht nur die Deutschnationalen, son-
dern auch die Deutsche Bolkspartei und ein Teil des Zen-
trums seien entschlossen gewesen, den Nationalsozialisten
Brücken zum Zusammengehen zu bauen. Aber das Zusam¬
mengehen der bürgerlichen Parteien mit ihnen fei durch die
Abwehrpolilik der Sozialdemokratie aufs äußerste erschwert.
Gewiß habe die Sozialdemokratie neue und schwere Opfer
auf sich nehmen müssen, aber sie habe verhindert , daß der,
Wunsch der Rechten in Erfüllung ging, das Parlament
arbeitsunfähig wurde und die Feinde des Parlamentaris¬
mus damit an ihr Ziel kamen. Das aber bedeute, daß
die Hitlerpartei sich setzt ernsthaft die Frage vorlegen müsse,
ob iie auf dem alten Weg weiterschreiten könne und daß
sie sowohl ihre Stellung zum Kapitalismus und seinen Par¬
teien, wie ihre Kampfmekhoden ändern müsse.

Reichstagsabgeordneter S o ll m a n n erstattete hierauf
den Tätigkeitsbericht der Reichstagsfraktion. Der außen-
rolitilche Erfolg, den die Republik erzielt habe, sei einem
sozialdemokratisch geführten Kabinett zu danken, nämlich die
Rheinlandräumung . Auch der Vounaplan sei nur ein An¬
fang zu einer vernünftigen internationalen Reparations - und
Schuldenregelung. Dis sozialdemokratische Nsichstagsfraktivir
werde den wachsenden Revisionswillen führen und gerade
darum sich niemals zu außenpolitischen nationalistischen Ex¬
perimenten hergrben.

Die Mahlen in Rumänien
Bukarest, 2. Juni . Nach dem amtlichen Bericht sind die

Varlamentswahlen ruhig verlaufen. Die Regierung habe
eine starke Mehrheit erhalten.

Abschaffung der Adelsverleihung in Spanien
Madrid , 2. Juni . Der Iustizmlnister hat bekannt ge¬

geben, daß künftig Adelstiksl und Adelsauszeichnungen in
Spanien nicht mehr verliehen werden und daß die be¬
stehenden Adelskitel keine Borrechte irgendwelcher Art
mehr zur Folge haben. In amtlichen Schriftstücken dürfen
keine Adelsprädikate und Adelstitel mehr erscheinen.

Das spanische Heer in Marokko  wird nm
3 Generale, 163 Offiziere, 234 Unteroffiziere und 5555
Mannschaften vermindert. Dadurch soll eine Ersparnis
von mehr als 14 Millionen Peseten erreicht werden,

Amerikas schwarzes Kabinett
Aufsehenerregende Enthüllungen

Washington, 2. Juni . Ein gestern erschienenes Buch
des ehematisien amerikanischen Offiziers Hardley
Amerikas schwarzes Kabinett" erregt hier großes Auf¬

sehen wegen der darin enthaltenen Behauptung , die ameri¬
kanische Vertretung auf der Versailler Friedenskonferenz
habe am Frühstückstisch dis Geheimdepeschenlesen können,
die die Vertretungen der Verbündeten am Abend zuvor
nach Hause gesandt hatten. Bon gewisser (französischer?)
Seite habe ein Plan zur Ermordung des Präsidenten Wil¬
son bestanden. Bekannt geworden sei dies alles durch die
Entzifferung von Geheimschrift-Telegrammen durch das
amerikanische Chifsrierbv.ro.

Das amerikanische Außenamt erklärt , daß man «nichts
Näheres über das Buch wisse"; Vardley sei im Dienst des
Auswärtigen Amts gewesen. Im Krieosamt, m dem
Vardley während des Weltkriegs und während der Bsr-
sailler Konferenz Dienst getan hat, wurde jegliche Stellung¬
nahme zu dem Buch abaelehnt. Das Gerücht, daß Milfon
vergiftet  werden sollte, sei unbegründet.

Württemberg
Stuttgart , 2. Juni . Der Streit zwischen dem Staats¬

präsidenten Dr. Botz und dem Landesverband Württ . Amls-
körperschaften, der aus einer abfälligen Bemerkung des
Innenministers über die Amtskörperschaften bei der Be¬
ratung des Staarsbeitrags zu den Nachbarschafts- und
Ettersftraßen im Finanzausschuß des Landtags am 18. Fe¬
bruar entstanden ist, ist durch eine Erklärung des Innen¬
ministers, die die Vorwürfe zurücknimmt, beigelegt worden.

Das Mehl ist billiger geworden. An der Stuttgarter
Landesproduktenbörse kostete am 1. Juni ein Dz. Weizen¬
mehl 42,75 RM . und ein Dz. Brotmehl 30,75 RM ., am
11. Mai 46,25 bzw. 34,25 RM . und im November v. I.
43,75 bzw. 31,75 RM . Der Novembermehlpreis war für die
Brotpreisfestfetzung vom 9. Dezember maßgebend. Nachdem
das Mehl jetzt billiger ist als damals und noch wesentlich
billiger als am 11. Mai , kann wohl damit gerechnet werden,
daß die Bäcker die am 15. Mai vorgenommene Brotpreis¬
erhöhung wieder rückgängig machen.

krankheitsstatistik. In der 21. Jahreswoche vom 17. bis
23. Mai wurden in Württemberg folgende Fälle von gemein¬
gefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten amt¬
lich gemeldet: Diphtherie 22 (tödlich 2), Genickstarre — (1),
Kindbettfieber 3 (2), Tuberkulose der Lunge und des Kebl-
kopfs, sowie anderer Organe 7 (18), Milzbrandverdacht
1 (—), Scharlach 23 (—-), Paratyphus 3 (—), Paratyphus¬
verdacht 2 (—).

Die kostümaussteilunng im Schloßmuseum (Neues Schloß)
Wird bis einschließlich 21. Juni verlängert.
k" Die Unwetterkatastrophe vom 30. Mai . Das Städt . Rei¬
nigungsamt hatte anläßlich des Unwetters am Samstag etwa
1500 Kubikmeter Schlamm und Floßboden zu beseitigen
Etwa 400 Kandeleinläufe mußten wegen der Verschlammung
gehoben und gereinigt werden. In den Kanälen sind weite
Strecken versandet: sie müssen von den Sandmassen befreit
werden ; eine große Anzahl Hauskanäle waren verstopft. In
etwa 60 Gebäuden mußten die Keller von Schlamm und
Wasser befreit werden, es wurden dazu sämtliche verfüg¬
baren Motorpumpen eingesetzt: etwa 1900 Kbm. Schlamm¬
wasser wurde so gefördert. Außerdem waren alle Hand-
Pumpen des Amts der Bevölkerung zur Verfügung gestellt.

Tagung dos Landesausschussesder Zenlrumsparlei . Am
Sonntag fand hier die Jahresversammlung des Lanües-
parteiausschusses der Württ . Zentrumspartei unter Vorsitz
von Justizminister Dr. Beyerle  und in Gegenwart des
Staatspräsidenten Dr. Bolz  statt . Die Amtszeit des Lan-
dcsvorstands wurde bis zum nächsten ordeiulichsn Parteitag
verlängert . Der Vorsitz-mde betörte , daß sich insbesondere
km Lager der katholischen Jugend eine starke Sirömung für
die aktive Mitarbeit in der Partei geltend mache. Landes¬
sekretär Reutter  erstattete den Geschäfts- und Tätigkeits¬
bericht des Landessekretariats . Im Frühjahr 1930 wurden
103 öffentliche Versammlungen , mehrere Jugendkundgebun-
gen großen Stils und politische Schulungskurse abgehalten.
Nach Len Reichstagswahlen setzte die allgemeine Bersamm-
lungsaktion mit 530 Versammlungen ein zum Kampf gegen
den politischen Radikalismus links und rechts.

Spuren einer Besserung auf dern kaufmännischenSkellen-
markk. Nach den Beobachtungen der kaufmännischen Stellen¬
vermittlung des Deutschnationalen Handlungsgehilfen-Ber-
bandes läßt die im April zum Stillstand gekommene ungün-
stigr Entwicklung des kaufmännischenStellenmarkts im Mai
feit Monaten zum erstenmal Spuren einer Entlastung erken¬
nen . Die diesmal festgestellte rückläufige Entwicklung des
Vewerüerzugangs ist bei relativer Wertung der Zugangszahl
bedeutender, denn der Berichtsmonat Mai enthält neben

talsschluß. Auch die Stellcu-angebotsfeite des Markts zeigt
eine wenn auch nur geringfügig freundlichere Tendenz. Dis
Belebung ist aber doch so gering, daß für eine mögliche wei¬
tere Entwicklung des Markts weder gebietlich noch fachlich
bestimmte Vorhersagen gegeben werden können

Aus dem Lande
Waldenbuch, 2. Juni . Die Schön buchbahn wie¬

der verschüttet.  Die bei der Burckardsnrllhle Walden¬
buch verschütteten Gleise der Schgnbuchbahn waren am
Samstag letzter Woche freigelegt, so daß der erste Güter-
zug passieren konnte. Leider haben die am Samstag erneut
niedergegangenen Wolkenbrüche das Lettengelände wieder
in Bewegung gesetzt, so daß an die Wiederaufnahme des
Personenverkehrs auf der Bahn auf der Strecke Steinen-
bronn — Waldenbuch vorerst noch nicht zu denken ist.

Reutlingen . 2. Juni . Uhrmacherta gnng.  Bei der
Iahrestagung der württ . Uhrmacher gab der Vorsitzende
R . Hofmeister  in seinem Jahresbericht ein düsteres
Bild der Wirtschaftslage auch im Ahrmachergewerbs. Das
Uhrmacherhandwerk leide unter den Warenhäusern und
den Versandgeschüfte.n und dem Zugabeunwesen. Gegen
letzteres müsse vom Reichstag ein Gesetz geschaffen werden.
Im Kassenbericht erfuhr man, daß im Verband 413 zahlende
Mitglieder bei etwa 600 selbständigen Uhrmachern in Würt¬
temberg zusammengeschlossen sind. Verbandsdirektor Kli¬
rr i g-Halle verbreitete sich dann in einer Rede über den Plan
der Gesundung des Uhrengewerbes. Es schweben Plane , um
zu einer Umstellung des Berkaufsgsschäfts im Uchrnach-r-
gewerbs zu kommen. Dazu müsse ein rücksichtsloser Kamps
gegen Bürokratie und Staatswirtschaft geführt werden.
Durch eine Abstimmung wurde festgestslit, daß das Uhr¬
macherhandwerk geschlossen hinter diesem Programm stehe
und seine restlose Durchführung beireiben wolle.

Schwenningen, 2. Juni . Politische Racheakte.
Am Samstag abend fand im „RLßlesaai" eure nalionol-
sozlalistische Versammlung statt, ln der der nationa-
sozialistische Aeichstagsabgeordnete Schulz sprach. V . r
dem „Aößle" stand das Personeauw des Fabrikanten Kühn
aus Trossingen, an dem in der Nacht von Samstag aus
Sonntag in einen der Reifen ein etwa 19 Zentimeter langes
Loch hineingeschnitken wurde, so daß der Reisen erneuert
werden mußte. Am gleichen Abend wurden in der Garage
des Hotel „Rößle " an den untsrgebrachren 5—6 Mot -
rädern, die auswärtigen Nationalsozialisten gehörten, oie
Benzinsiebe gestohlen und das jeweils im Benzintank be¬
findliche Benzi,n vermutlich durch Zucker oder Salz unbrauch-
dar gemacht. In der gleichen Nacht wurden im Hotel
«Schlößle", dem Lokal der Nationalsozialisten, von drei
Personen fünf farbige Fenster im Wert von etwa 60 -N
durch Steine eingeworfen. In allen drei Fällen liegen poli¬
tisch» Racheakte vor.

Oggeishauscn OA. Riedlingen, 2. Juni . Brand.  Am
Samstag nacht brach in dem Wohn- und Oekonomiegsbände
des Josef Markier hier Feuer aus , das das ganze Anwesen,
sowie die an die Gebäulichkeitenangebaute Scheuer des Gott¬
lieb Hummler in Asche legte. Außer dem Vieh konnte fast
nichts gerettet werden.

Waldsee, 2. Juni . Bestrafte Neugier.  Eine Frau
aus der Federseegegend kam von Einfiedeln zurück. Nach
der Station Aulendorf begann sie, ihr Gepäck zusammen¬
zunehmen und den Rosenkranz in die Rocktasche zu stecken.
Ein Herr redete sie an : „Woher Frauls ?" — „Von Eiste bla"
war die Antwort . — „Was hat denn der hl. Josef und dis
hl. Maria gesagt?" — Die Bäurin : „O Herr, se send grad
arg en Not g'sei, wisset se, s-e hond ihren Esel verlöre und
hond end grad überall g'sucht! Jetzt muß j aber glei schreiba,
i häb da Esel g'funda. Darf e um Ihren Name bitta ?"
Der Herr schaute eifrig zum Fenster hinaus , rückte aber mit
seinem Namen nicht heraus.Ultimokündiaunaen die Mittmonatskündigungen zum Ouar-

27e!!eru

k 2

1

Kampf um Rosenburg
irok4L . rk Liis osLirscni . LsiLi >s

(Fortsetzung 29)
„Ja , das ist es. Bestimmt ist aber anzunehmen , daß

es dem Forsthause gilt . Haben Sie nicht einen verborgenen
Schatz darin ?"

Die Frage war humorvoll gemeint.
„Schatz! Hat sich was ! An dem Forsthaus ist nichts

besonderes", brummte der Förster.
Gothes Gesicht wurde gespannt.
Ueberlegen Sie einmal , Herr Förster ! Hat das Forst¬

haus irgendeine Besonderheit an sich, die sonst nirgends
besteht?"

Bayer strich seinen Bart und überlegte . „Nicht das ich
wüßte. Das Forsthaus ist in Blockhausmänier gebaut , ruht
aus festen Grundmauern , ist unterkellert . Sonst . . . es
käme höchstens der unterirdische Gang in Frage ."

Spannung kam in die Gesichter.
„Der unterirdische Gang ?" sagte Eothe bedeutsam.

„Sehen Sie , lieber Förster . Das ist sehr interessant . Was
hat 's mit ihm? Wohin führt er ?"

„Nichts hat es mit ihm, und hinführen tut er nirgends.
Im Keller , da ist eine eiserne Tür , die schließt den Gang
ab , man kann dann wohl 50 Meter weit gehen, dann ist er
verschüttet. Der Gang geht schräg in die Tiefe ."

„Interessant ! Von wem der Gang gegraben wurde , das
nassen Sie nicht?"

„Keine Ahnung ! Erzählt hat mir keiner davon . Der
Gang war eben da . Wir haben ihn sogar in der Wirtschaft
mit benutzt, haben in dem kühlen Gang manches unterge¬
bracht. Er ist ganz interesselos."

Gothe wandte sich an den Wachtmeister.
„Sie haben auch keine Ahnung von dem Gang ?"
„Nein , Herr Eothe ! Ich höre heute das erste Mal

davon . Aber mir geht jetzt ein Kirchenlicht auf . Ich entsinne
mich. Der erste Förster , den man erschaffen im Forsthause
auffand , der war ein merkwürdiger Mann , und man

nannte ihn den Schatzgräber. Möglicherweise hat er ihn
gebuddelt ."

„Ja , aber warum ? Die Gegend birgt doch keine Schätze
in sich.

Willfried schüttelte den Kopf. „Ich wüßte wahrhaftig
nicht" .

Gothes Augen leuchteten in stählernem Glanze.
Er lief auf dem Altan hin und her.
„Herrschaften . . ." , sagte er dann , „ich lasse mich fres¬

sen, mit dem Gang hat es was auf sich."
Man kam aber im Laufe des Gesprächs wieder davon

ab.
Die Maßnahmen zum Schutze der Försterei wurden

besprochen. Man einigte sich dahin , daß vorläufig auf die
Zeit von vier Wochen bei dem Förster vier Soldaten ein-
guartiert wurden.

Sechstes Kapitel.
Am nächsten Morgen war ein iolles Treiben auf dem

Gutshofe.
Die Melkapparate traten zum ersten Male in Tätig¬

keit. Anmelken und Ansetzen der Apparate klappte wunder¬
voll . Die Kühe schienen zwar erstaunt , daß auf einmal ein
anderes Verfahren eingeführt wurde , aber sie standen ruhig,
bis auf zwei junge Kühe, die erst vor kurzem das erste Mal
gekalbt hatten und es sich absolut nicht gefallen lassen woll¬
ten , daß man ihnen die Milch elektrisch abzapfte.

Alles auf Rosenburg war begeistert.
Vier Tage lang sollten die Fachleute auf Rosenburg

bleiben , bis die drei deutschen Melker , denen nun das ganze
Melkgeschäft oblag , eingearbeitet waren.

Die Glaser , Tischler und anderen Handwerker trafen
ein, zusammen mit dem Herrn der Regierung , einem Re¬
gierungsrat aus Bialkowitz. Während dieser den Schaden
taxierte , festsetzte, nahmen sie Maß . Erhielten ihre Auf¬
träge . In drei Tagen sollte alles wieder anders aussehen.

Der Regierungsrat schätzte den Schaden auf 14 000 Mk.,
der angerichtet war . Willfried kam damit nicht zu günstig
weg, denn es waren eine ganze Reihe Stücke mit zerstört
worden , die einen Liebhaberwert wahrscheinlich gehabt
hatten.

Aber er war zufrieden . Die sachliche, rasche Art des
Regierungsrats gefiel ihm sehr.

Den drei deutschen Melkern wurden vorläufig vier
Soldaten zur Hilfeleistung beigegeben.

Rund zehn Mann beorderte man in die Meierei , die in
Schaffranz ' Vertretung vorläufig der Gefreite Egon März¬
dorf befehligte.

Die anderen wurden für die andere Arbeit angesetzt.
Die Ernte sollte morgen beginnen.
Um drei Uhr war der Auszug der Schnitter festgesetzt.

Gothe. der sich nach dem vorliegenden Katasterauszug über
den Besitz orientiert hatte , teilte sie entsprechend ein. Die
große Haumaschine, die das Getreide gleich drosch und in
Säcke füllte konnte nicht alles bewältigen . Den ganzen Tag
gab 's zu tun , diese nicht ganz einfache Maschine in Schuß
zu bringen.

Hellmer Gothe , der Ingenieur , probierte sie selber aus.
Es klappte . Der Motor mit seinen 120 Pferdekräften arbei¬
tete prima.

Das mußte man überhaupt Brucks lassen, die Ma¬
schinerie war im Schuß. Auch die Scheunen zeigten sich in
bestem Zustande, alles war gut aufgeräumt.

Auch der Getreideschuppen, der rund 10 000 Zentner
in sich aufnehmen konnte, war peinlich sauber . An altem
Getreide enthielt er nur noch einige hundert Zentner.

Eothe kam den ganzen Tag nicht zur Ruhe . Aber Will¬
fried sah erfreut , daß er der Aufgabe gewachsen war . Seine
Ruhe war so groß wie sein Humor . Er kam nie in Auf¬
regung , und wenn gleich sechs auf ihn einsprachen.

In der Küche war Hochbetrieb.
Die Mamsell quälte sich recht und schlecht, aber sie

hatte sich beim Melken doch zu viel zugemutet , und so ruhte
die ganze Last des Haushaltes auf Else, der drei Mägde
halfen.

Else hatte sich vorgenommen , am ersten Tage Schweine¬
braten mit rohen Klößen zu machen.

Da gabs zu tun.
Gegen 11 Uhr vormittags rollte aber der 2. Transport

an.
Noch 20 Soldaten , so daß es jetzt genau 50 Manu und

ein Feldwebel waren.
(Fortsetzung folgt) .
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Waldfee. 2. 3uni. Tödlicher  Schuß . Nachts 1.30
Ahr kam die 18jährige Hirler von Engetweiler von einem
kleinen Fest und klopfte noch bei dem Sohn des Guts¬
besitzers Birk in Engetweiler an. Der aber verstand keinen
Spaß , fvug nicht lange nach ihrem Begehr und schoß eine
Kugel durch die Türe , die das Mädchen in den Rücken traf.Es wurde ins Bezirkskrankenhaus verbracht, wo es starb.

Vom Dodensee, 2. Juni . Von der Bodensee¬
dampf  s chi s f a h r t. Mit erheblichen Schwierigkeiten ha¬
ben Lei dem augenblicklich hohen Wasserstand des Sees die
Schweizer Dampsbovte bei der Fahrt nach und vom Unter-
fee zu kämpfen. Diese Dampfboote können nicht mehr unter
der Konstanzer Rheinbrücke durchfahren, sodah der Verkehr
von Kreuzlingen bis Gotttieben durch Motorboote bewältigt
werden mutz. Seit den Pfingstfeiertagen hat sich der Wasser¬
stand um durchschnittlich 45 Zentimeter gehoben.

Von der bayer . Grenze, 2. Juni . Ertrunken.  Am
Samstag nachmittag ist in Dillingen beim Baden in der
Donau der Student der 7. Klasse des Gymnasiums, Georg
Kohlberger, ertrunken. Ein Herzschlag dürfte ihn während
des Badens getroffen haben, da er herzkrank war.

Vom bayer. Allgäu, 2. Juni . Schweres Unwetter.
Am Samstag nachmittag suchte ein besonders schweres Un¬
wetter die Gegend von Füssen heim, wobei vor allem das
Gebiet Pfronten und Seeg in Mitleidenschaft gezogen
wurde. Hier vernichtete ein schwerer Hagel alles, was auf
den Feldern stand und an den Bäumen hing. Eine Stunde
nach dem Unwetter wurden noch Hagelkörner im Gewicht
von 80—100 Gramm gesammelt. Die Dächer der Häuser
wurden wie Siebs durchlöchert. Gewaltige Wasssrmasssn
ergossen sich in Strömen durch Straßen . Die ganze Gegend
glich stundenlang einer Wintsrlandschast. — Bei der Einöde
Hollen, Gde. Ruckholz, schlug der Blitz in das Transforma¬
torenhaus , wobei dis Inneneinrichtung vollständig zerstört
wurde. Es entstand eine Explosion, die die eiserne Türe
mehrere Meter weit fortschlsuderte-

Tumpfbiberzucht in Württemberg
Hohenheim, 2. Juni . Unter Leitung des Vorsitzenden,

Bürgermeister Fischer -Waldenbuch, wurden in der Vor¬
standssitzung de; Vereins Württ . Sumpfbiberzüchter, Sitz
Hohenheim, einige Beschlüsse gefaßt. Zuchtbücher und Zuchr-
karten werden rückwirkend eingeführt. Eine Kollektivver-sicherung gegen Diebstahl wird für dis Interessenten durch
den Geschäftsführer Dr . H a u s chi l d t-Hoyenyetm vermu¬
test. Die Aufnahmegebühren werden künftig nach der Größe
und Bedeutung des Tierbestands angesetzt. Die Neuauf¬
nahme von Neumitgliedern war bisher gegen den wilden
Handel gesperrt, es werden aber nunmehr die bisher getrof¬
fenen Züchter von Fall zu Fall ausgenommen, wobei die
Qualität der Tiere entscheidet. Die Preise für Jungtiere
werden wiederholt um rund 10 Prozent gesenkt. Allgemeine
Verkaufsbestimmungen sollen eins Sicherung gegen Ueber-
vorteilung der meist ganz unerfahrenen und unkundigen
Käufer bilden, wie auch alle auftauchenden Streitfragen im
gegenseitigen Benehmen nach Billigkeitsgründen beigelegi
wurden . Die Pelze der Sumpfbiber sind in unserem Klima
besser geworden, d. h., die Jungtiere haben besseres Pelz¬werk als die aus Südamerika eingeiührtsn Asttiere, eins
Tatsache, der bei der einfachen, billigen Fütterung und
raschen Vermehrung eins entscheidende Bedeutung zukommt.

Aus Ktadt und Lund
Nagold , den 3. Juni 1931.

Wenn an jedes böse Maul
Ein Schloß gehängt soll werden,
Dann war' die edle Schlosserei
Die größte Zunft auf Erden.

Jagd und Fischerei im Juni
Mit dem Monat Juni geht so recht eigentlich für einen

großen Teil der Jäger erst die Jagd auf. Nicht jeder hat
Gelegenheit zu Schnepfenstrich, Auer - und Birkhahnbalz,
ober der Rehbock lockt jeden hinaus , selbst den Inhaber eines
reinen Feldreviers , da es es ja auch Feldrehe gibt, die kaum
einmal vorübergehend den Wald betreten. Hoch-, Dam- und
Gamswild beenden das Verfärben -und setzen noch. Die Ge¬
weihe der Hirsche reifen heran. Der Rehbock trägt sein
fertiges, auch in der Regel schon völlig gefegtes Gehörn und
ist fast in allen deutschen Staaten , mit Ausnahme von Sach¬
sen, schußbar. Es empfiehlt sich jedoch, solange der Bock
nicht sein rotes Sommerkleid trägt , was nach dem heurigen
Nachwinter nicht überall der Fall sein dürfte , den Finger
noch gerade zu lassen, da das mit Engerlingen gespickte
Wildbret des grauen Schneiders keine begehrenswerte, mit
gutem Gewissen verwertbare Beute darstellt. Gegen Ende
des Monats werden die Böcke schon heimlich und suchen im
Getreide Schuh vor der zunehmenden Mückenplage. Die
Geißen sehen noch. Sämtliche Wald - und Feldhühner,
Fasanen und Wachteln brüten noch zum größten Teil. Ihre
Gelege fallen im Lauf des Monats aus , insofern es sich nicht
um Nachbruten infolge der Zerstörung der ersten handelt.
Für Wildtauben beginnt in Württemberg die Schußzeit.
Die Schafe der Wildenten sind größtenteils ausgesiedert
und zeigen allmählich die blauen Spiegel, während Nach-
und Spätbruten erst im Lauf des Monats aussallen. Den
Krähen und Elstern ist auch jetzt tunlichst Abbruch SU tun,da sie an Den̂ Gelegen des Nutz-Federwilds , an deren Kücken
und auch dem übrigen Jungwild empfindlichen Schaden
anzurichten vermögen. Auch die Ueberwachung der Eier¬
diebe und sonstiger Schwarzseher darf nicht außer acht ge¬
lassen werden. Es lohnt sich jetzt noch, die Fasanenschüttenmit Kaff und Abfallge-treide zu beschicken, um die Revier-treue dieser Vögel zu fördern.

Aesche, Vachsaibling, Forelle und Regenbogenforelle sindjetzt vollwertig und haben die beste Fangzeit . Barbe , Blei.
Karpfen und Waller laichen* Aitel, Barsch und Schied kön¬
nen gefangen werden. Huchen gehen in kleineren Gewässern
an die Fliege. Beim Krebsfang empfiehlt sich, Vorsicht derJunge tragenden Weibchen wegen walten zu lassen.*

Nach dem Hundertjährigen Kalender soll sich das Wet¬
ter im Juni wie folgt gestalten: 3m Anfang rauh, Wind
und Reif bis zum 8. 3uni; darauf schön warm bis zum 21.,
darauf windiges, regnerisches Wetter , am 24. Reif, dann
warmes, schönes Wetter bis Ende.

Der Rlesenstern Antares ist jetzt besonders schön zu schon.
Er befindet sich als Hauptstern im Bild des Skorpions , süd¬
lich des kleinen, aber sehr schönen Sternbildes der nördlichenKrone, die dem Blick sofort auffällt. Der Antares ist so

groß, daß in seinem Körper 'die Sonne mitsamt den Bahnen
vom Merkur bis Mars Platz finden würden . Seine ur¬
sprüngliche Bedeutung geht aus den babylonischen Stern¬
glauben zurück: wegen seiner starken Röte gehörte Antares
zu den unheilbringenden Wesen, und da er in den Sommer¬
nächten am besten sichtbar ist, ist er mit den ihn umgeben¬
den Hellen Gestirnen zu dem Sternbild des unnützen Skor¬
pions geworden, das die gefürchtete Wirkung der sommer¬
lichen Hitze darstellen sollte.

Jin Norden, hoch am östlichen Himmel, erglänzt die weiß
leuchtende Wega  im Sternbild der Leier (des Apollo oder
des Orpheus). Bei den Arabern hieß der Stern Nesr el
Wwkr(Geier), woraus der Name Wega entstanden ist. Ihr
Licht gebraucht etwa 33 Jahre , um uns zu erreichen. Sie
ist 50mal Heller als die Sonne.

Landmanns Hoffnungen — Vom Musikverein.
Mötzingen, 2. Juni . In diesem Jahre hat es der

Wonnemonat Mai gut mit uns gemeint . Mit seiner Blü¬
tenpracht hat er die Menschen beglückt und nach dem langen
Winter wieder froh gemacht. Auch der Landwirt hofft, daß
ihm ein gutes Jahr den Lohn für seine Arbeit bringe.
Die Felder stehen schön, wenigstens die Sommerfrucht , die
Winterfrucht läßt da und dort zu wünschen übrig . Gegen¬
wärtig ist man mit Hacken und Setzen beschäftigt. Aus den
Wiesen ist das Gras in wenigen Wochen mächtig in die
Höhe gegangen und wird nun bald der Sense zum Opfer
fallen . Eine besondere Freude brachte uns der Mai durch
die schöne Baumblüte ; wenn auch manche Apfelbäume nicht
so recht mittun wollten , so dürfen wir doch eine bessere
Ernte als im Jahre 1930 erwarten . Möchten unsere Fluren
weiterhin von Hagelschlag und anderem Unwetter ver¬
schont bleiben ! — Am letzten Sonntag gab der hiesige
Musikverein  im Gasthaus zum ..Löwen" sein Früh-
jahrskonzert . Vorstand Martin Schweikert konnte eine zahl¬
reiche Zuhörerschaft begrüßen . Das Programm bot in
seinem 1. Teil mehr ernste Musik. Die Spieler , von Mit¬
gliedern des Musikvereins Seebronn unterstützt, gaben sich
unter der Leitung von M . Theurer -Nagold viel Mühe . Zu
der Veranstaltung hatte sich auch der Gaupräsident , Haupt¬
lehrer S t o r z - Seebronn , eingefunden , der in einer An¬
sprache die Musik als Freudensvenderin feierte, die uns be¬
sonders in der heutigen Zeit Trost und Kraft geben könne.
Er ging des weiteren auf die Verhältnisse des Mötzinger
Mustkvereins ein und wünschte ihm für die Zukunft alles
Gute . Der 2. Teil des Programms hatte mehr heitere Wei¬
sen zum Inhalt , die viel Beifall fanden . Mit Dankesworten
an alle konnte Vorstand Schweikert den Nachmittag beschlie¬
ßen. - Das Missionszelt „Immanuel " ist gegenwär¬
tig bei uns in Mötzingen am Vollmaringer Weg. Seit
Sonntag finden dort Vorträge statt , die stark besucht wer¬
den, auch von Auswärtigen . Das Zelt wird voraussichtlich
längere Zeit hier sein.

Gärtringen , 3. Juni Tödlicher Unglücksfall. Letzten
Samstag nachmittag verunglückte der 9jährige Sohn des
Ehr . Schmid aus Deufringen auf der Heimfahrt vom Bahn¬
hof Gärtringen dadurch, daß er vom beladenen Kohlen¬
wagen fiel und ein Rad über den Brustkorb fuhr . Der
Junge starb an den inneren Verletzungen nach kurzer Zeit.
— Ihre DiamanteneHochzeit  feierten letzten Sonn¬
tag Zimmermann Joh . Kimmerle und seine Frau Kath.
geb. Klotz.

Schwarzwaldkreisvcrsammlung des Vereins
Württ . Vaumwarte und Odstbauversammlung.

Aerrrnberg , 2. Juni . Unter zahlreicher Teilnahme tagtenam letzten Maiensonntag die Baumwarte des Schwarzwald¬kreises aus 18 Bezirken in unserer Eäustadt . Verbunden mitder beruflichen Veranstaltung war das 25jährige Jubi¬
läum der Bezirksbäumgärtner - Vereinigung
Herrenberg.  Ein Lehrgang durch unser Obstfeld , eine Be¬
rufsversammlung am Mittag und eine Hauptversammlung des
Nachmittags fand allseitigstes Interesse . Außer den etwa 200
Baumwarten hatte eine große Anzahl von Gästen und Vertre¬tern des Bezirks , der Oberamtsstadt und der Gemeinden an der
Tagung regsten Anteil . Der Leiter der Kreisversammlung , OAB.W e b e r - Herrenberg konnte mit größter Befriedigung seinem
Empfinden Ausdruck geben, und das allseitige Interesse weite¬
ster Kreise am Obstbau dankend anerkennen . Daß sich Stadtund Bezirk im besonderen um das gute Gelingen der Tagung
bemühten , soll auch hier in Anerkennung berichtet sein.

Folgen wir in Kürze dem Verlaus des umfassenden und
lehrreichen Tagesprogrammes . Bei guter Witterung konnte OAV.Weber seine Verufs 'genossen am Vormittag durch den hiesigen
Versuchsgarten  führen . Ein Vortrag über Schädlings¬
bekämpfung  fand aufmerksame Zuhörer . Sie ist es ja , die
den Fachmann wie den Obstzüchter jahraus , jahrein in Atemhält und ununterbrochene Aufmerksamkeit und Behandlung er¬
fordert . Die Vorführung des Jnsektenfanggürtels „Radikal"wurde in anschaulicher Weise verdeutlicht und gezeigt, daß die¬
ses Schutzmittel in der Bekämpfung des Apfelblütenstechers von
größtem Erfolg ist. „Der „Radikal " ist ein durchgreifendes Mit¬tel zur Vertilgung sämtlicher Baumschädlinge einschließlich der
Obstmaden . Ueber Veredelung  läßt sich im Versuchsgarten
vieles Lehrreiche sehen und die Erfolge des Lorettschnittes sindhier anschaulich demonstriert . Der Gartenbesitzer mit seinem
Spalierobst wird ihm größtes Augenmerk schenken müssen. Die
Sorten wähl  muß heute bei der Zucht auf Qualitätsobstin vorderster Linie stehen. Unser Obstfeld hat in dieser Hinsicht
einen guten Anfang gemacht, der angenehm ins Auge fällt undeinen erfolgversprechenden Fortgang erhoffen läßt . Ueber Vo¬
gelschutz  spricht das Vogelschutzgehölz  am Aufstieg zum
Schloßberg eine beredte Sprache . Unsere einheimische Vogel¬
welt ist ein unbezahlbarer Gehilfe im Kampf um die Schäd¬linge . Wer wollte nicht bestrebt sein, die Singvögel zu hegen!
Der Fachmann in erster Linie wird alles tun , was den Sängernihr Fortkommen ermöglicht. Schutz den Hecken allüber¬all!  Das ist das Losungswort für den Obsterzeuger . In der
Höhenlage des Schloßberges zielte der Lehrgang hauptsächlichdarauf ab, zu zeigen, welche Sorten rauheres Klima ertragen.
Daß endlich der Ueberblick auf die reichen Obstwälder desGäues von diesem Höhepunkt aus einen bleibenden Eindruck
auf die Teilnehmer hinterließ , darf wohl nicht bezweifeltwerden.

In der Berufsversammlung am Mittag sprach der Kollege
Brugger  aus Ravensburg über die im Oberland gemachten
Erfahrungen in der Obstabsätzfrage. Sie ist heute ein Kauptstiickder Obsterzeuger und verdient größte Beachtung . An Mißerfol¬gen wird es zu Anfang nicht fehlen . Der Redner zeigte mit viel
Erfahrung , welche Wege zu begehen sind, um zum Ziele zu kom¬men. Seine praktischen Ausführungen fanden ungeteilten Bei¬fall . ' (Schluß folgt .)

Aus aller Welt
Der 29. deutsche Lnftführtkag wird am 4. und 5. Juli in

Augsburg  abgehalten in Verbindung mit dem Deut¬
schen Fliegertreffen , dem Sternflug  nach Augs¬
burg und Einzelwettkämpfen.  Die Kämpfe bestehen
in einem Suchspiel, Ueberlandrennen , Ballonrennen , Kunst-
flugwettbewerb und Hindenburg-Staffette . Der Reichs¬
verkehrsminister hat als Preis zum Fliegertreffen ein Sport»flugzeua bewilligt-
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Der neue Großmeister des Atalkheser-Ordens. Zum Groß¬
meister des souveränen Malthefer-Ordens ist, wie di« Tele-
graphen-Union aus Rom meldet, als Nachfolger des vor
kurzem verstorbenen Fürsten Thun -Hohenstein der Fürst
Ludovico Ehigi-Wbani gewählt worden.

Die Bevölkerung von Paris . Das Ergebnis der Volks¬
zählung von Paris vom 8. März d. I . ist nunmehr bekannt¬
gegeben worden. Danach zählt die Innenstadt ohne Vororte
2 871039 Einwohner : die Bevölkerung hat hier seit 1926 um
32 623 zugenommen. Groß-Paris einschließlich der Vororte
hat 4 887 464 Einwohner , die Zunahme der Gesamtbevölke¬
rung beträgt 352 116 Personen. — Vergleichsweise sei an¬
geführt, daß Groß-Berlin rund 4 300 000 Einwohner hat.
Die Stadt Paris ist aber durch den Festungsgürtel in zweiZiemlich stark getrennte Teile zerlegt.

Anweikerverwiiskuimen im Gmmenkal. Aus den ent¬
legensten Teilen des Emmentais (Kanton Bern ) treffen
Nachrichten ein über gewaltige Verheerungen durch Gewit¬
ter und wolkenbruchartige Regengüsse mit schwerem Hagel»
sastag. Das Bild der Verwüstungen in diesem Landstrich
ist grauenvoll. Der Hagelschlag hielt stellenweise eine volle
Stunde an. Zahlreiche Bäche traten über die Ufer, und dieFeuerwehr mußte fast überall aufgeboten werden, um die
mitten durch die Ortschaften schießenden Wasiermassen nach
Möglichkeit abzudämmen. Vielerorts gingen auch große
Erdrutsche nieder. Die Ernte  ist so gut wie ver  '
nicht  et . Woh' am schwersten betroffen sind die kleinen
Bergbauern , aus deren Gebiet sich die Erdrutsche ereigneten.
— Das obere Emmental wird häufig von Wasserkatastrophenheimaest'.cht,

Schmuggel an der elsäfsisch-pfälzischen Grenze. Beamten
der Zollfahndungsstelle Karlsruhe ist es in enger Zusammen¬
arbeit mit den Grenzbeamten an der elsäfsisch-pfälzischen
Grenze gelungen, «ine Schmugglerbande feftzunehmen, die
große Mengen Zigarettenpapier über die Grenze geschafft
hat . Es handelt sich um etwa 70 000 Pakete. Die Schmugglerzahlten für tausend Heftchen im Elsaß 30 bis 35 Mark und
erlösten in Deutschland 200 Mark dafür.

Lastkraftwagen mit Ladung verschwunden. Die Berliner
Kriminalpolizei forscht augenblicklichnach dem Verbleib
eines Lastkraftwagens mit wertvoller Ladung. Es handelt
sich um einen Mannesmann - Mulag - Lastwagen mit dem
Hamburger Kennzeichen bi bi 26 361. Der Wagen verließam 21. Mai d. I . Fürth mit einer Ladung, die aus 80
Zentnern Glas , 100 Zentnern Wein und 20 Zentnern ver»
schiedener Stückgüter im Gesamtwert von 300 000 Marktz
bestand. Am 23. Mai sollte der Wagen in Berlin eintreffenlund die Waren in Schöneberg abliefern. Am 26. Mai er»
schien der Fahrer des Zugs und teilte mit, daß er mit dem
Wagen Unglück gehabt habe und ihn in Reparatur gegeben
habe. Er werde am nächsten Tag mit dem Wagen kommen.
Der Fahrer kam aber nicht und auch von dem Wagen istnoch keine Svur aeiunden.

Schweizerfahri des „Gras Zepeipin". Das Lujtschst „E t
Zeppelin", das seit ungefähr drei Wochen die Halle nicht in-! r
verlassen hat, ist am Dienstag früh 10 Uhr zu einer auf a t
Stunden berechneten Tagesfahrt in die Schweiz aufgestiegen. Ast
der Fahrt nehmen 29 Fahrgäste teil. Die Führung harte Kapi»tön Lehmann. Die für den 29. Mai vorgesehene Spanien«
fahrt  ist vorläufig vom Fahrprogramm abgesetzt worden.

Letzte Nachrichten
Landoslkführer von Salomon erklärt sich für das

kommunistische Agrarprogramm.
Berlin , 2. Juni . Der aus dem Bombenlegerprozeß be¬

kannte schleswig-holsteinische Landvolkführer Bruno von
Salomon stellt sich in einer Erklärung an die kommunistische
Parteizentrale , die in der „Roten Fahne " wiedergegeben
wird , auf den Boden des kürzlich veröffentlichten kommu¬
nistischen Agrarprogramms . Bemerkenswert ist an dieser
Erklärung , daß von Salomon sich sogar die Forderung der
entschädigungslosen Enteignung des Großgrundbesitzes zu
eigen macht.

Erwerbskosenausschreitungen in Walsum.
Essen, 2. Juni . Zu schweren Ausschreitungen kam es

heute bei der Auszahlung der Erwerbslosenunterstützung
in der Verwaltungsstelle des Arbeitsamtes in Wehofen
bei Walsum . Die vorgeschriebene Kürzung der Unter¬
stützungssätzebrachte die Menge in so starke Erregung , daß
etwa 300 bis 400 Personen versuchten, die Verwaltungs¬
stelle zu stürmen. Der Polizei gelang es, dieses Vorhaben
zu vereiteln . Hierauf stürmte ein größerer Trupp in die
Konsumanstalt 19 der Vereinigten Stahlwerke , die sich auf
dem Marktplatz in Wehofen befindet , und schickte sich an,
den Laden auszuplündern . Die inzwischen herbeigerufene
Schutzpolizei aus Oberhausen konnte Plünderungen verhin¬
dern und die Menschenansammlungen zerstreuen, nicht ohne
jedoch dabei mehrfach tätlich angegriffen zu werden . Be¬
sonders Frauen taten sich hierbei hervor . Die Rädelsführer
wurden von der Polizei festgenommen. Aber im Laufe des
Tages bildeten sich doch immer wieder neue Ansammlungen,
die von der Polizei zerstreut werden mußten.
Segelflug Berlin —Frankfurt a. O. — Sturmflug vor demGewitter.

Berlin , 2. Juni . Dem Darmstädter Studenten Otto
Fuchs, der am Montag abend den ersten kühnen Segelflug
über Berlin ausgeführt hat , ist heute ein Ueberlandftug
nach Frankfurt a. O. gelungen . Während seines Starts
stand im Westen ein Gewitter , das sich später über Berlin
entlud . In 800—1000 Meter Höhe herrschte eine starke nach
Slldosten gerichtete Luftströmung . Er ließ sich von diesem
aufwärts führenden Wind „mitnehmen " und segelte in
schnellem Flug über Berlin hinweg fast in direkter Rich¬
tung nach Frankfurt a. O . mit einer Stundengeschwindig-
keit von teilweise 60—70 Kilometer . In der Nähe der Kreu¬
zung der Bahnstrecke Frankfurt a . O.—Küstrin und der
Berlin —Frankfurter Chaussee setzte er die Maschine un¬
beschädigt auf einer Wiese auf.

„Der Weg zurück" in Irland verboten.
London , 2. Juni . „Der Weg zurück", das neue Werk

Erich Maria Remarques , ist im irischen Freistaat auf die
Liste der verbotenen Bücher gesetzt worden . Ein weiteres
ausländisches Buch auf dieser Liste ist „Vagabunden " von
Knut Hamsun.
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Die Einreichung der Schriftstücke im Danzig-polnischen

Streit.
Haag , 2. Juni . Der Präsident des Ständigen Inter¬

nationalen Gerichtshofes hat die letzte Frist für die Ein¬
reichung der Schriftsätze im Danzig -polnischen Streit wegen
der Behandlungen der polnischen Staatsangehörigen im
Gebiet der Freien Stadt Danzig auf den 17. September
festgesetzt. Weitere auf die ersten Schriftsätze bezugnehmende
schriftliche Ausführungen können von den beiden in Frage
kommenden Staaten noch spätestens bis zum 15. Oktober
übermittelt werden . Die Termine sind so festgesetzt worden,
daß der Gerichtshof im Stande ist, ein Urteil noch vor der
im Januar 1932 stattfindenden Sitzung des Völkerbunds¬
rates abzugeben.
Annahme der Wahlreformvorlage im englischen Unterhaus.

London, 2. Juni . In der heutigen Sitzung des Unter¬
hauses wurde die Wahlreformvorlage mit 278 gegen 228
Stimmen angenommen.

Handel nnd Verkehr
Die Hauptversammlung der Landesproduktenbörse Stuttgart

E. V., die in diesem Jahr ihr 70jähriges Bestehen feiert, fand
am Montag in Stuttgart statt. Der Mitgliederstand ist 303,
die Zahl der Börsenbesucher (Nichtmitglieder) 241. Aus dem Be¬
richt über die Lage der rvürttembergischen Landwirtschaft ent¬
nehmen wir, daß die landwirtschaftlichbenützte Fläche sich im Be¬
richtsjahr nur wenig verändert hat. Dasselbe gilt für die ange¬
baute Ackerfläche. Bei den Hackfrüchten ist die Zuckerrüdenfläche
allerdings von 8900 Hektar 1929 auf 10122 Hektar 1930 ge¬
stiegen. Die Hopfenanbaufläche ist 1929 von 1755 Hektar 1930 auf
1485 Hektar zurückgegangen. Insgesamt 80 382 Hektar oder 7,03
Prozent der gesamten landwirtschaftlich genutzten Fläche wurden
verhagelt. Die Erträge an Getreide blieben hinter denjenigen
von 1929 zurück. Zusammenfassend, haben die Erträge von 1930
.nicht befriedigt. Erschwerend für die Landwirtschaft war auch die
Preisentwicklung . Setzt man die Preise im Durchschnitt der
Jahre 1907 bis 1912 gleich 100, dann ergibt sich 1930 im Durch¬
schnitt der Monate August bis Oktober ein Preisstand von 103,5
bei Roggen, 109,5 bei Gerste und 91,6 bei Hafer. Die Schlacht¬
viehpreise haben einen Tiefstand erreicht, der auf die Dauer
ruinierend wirken muß. Die Schweinepreise waren nicht immer
günstig. Geradezu verhängnisvoll war die Preisentwicklung am

Butter - und Käsemarkt. Das Jahr 1930 hat demnach die erz
hoffte Wendung zum Besseren nicht gebracht. Solange nicht dis
Preise der Veredlungsprodukte (Milch, Butter , Käse, Schlacht¬
vieh) stabil und besser sind, kann an eine fühlbare Erleichterungnicht gedacht werden.

Saatenstand in Württemberg zu Anfang Juni 1931. Landes¬
durchschnitt(1 gleich sehr gut, 2 gleich gut, 3 gleich mittel, 4 gleich
gering, 5 gleich sehr gering): Winterweizen 2,8 (im Vormonat
3,21, Sommerweizen 2,7, Winterdinkel 2,8 (2,9), Winterroggen
3,1 (3,2), Sommerroggen 2,8, Wintergerste 2,9 (2,9), Sommergerste
2,7, Haber 2,7, Frühkartoffeln 2,6, Spätkartofeln 2,9, Hopfen 2,9,
Zuckerrüben 2,5, Runkelrüben 2,7, Klee 2,8 (2,9), Luzerne 3,0
t3,0). Bc-(Entswäsferungswiesen 2,4 (2.9), andere Wiesen 2,3 (2,8),
Aepfel 2,2, Birnen 2.5, Weinberge 1,9.

Märkte
Stuttgarter Schlachlvlehmarkt. 2. Juni . Dem Dienstagmarkt

am Städt . Vieh- und Schlachtviehmarkt wurden zugeführ: 24
Ochsen(unverkauft 3), 30 Bullen, 238 (10) Jungbullen , 257 Jung¬
rinder, 334 (30) Kühe, 1201 (20) Kälber. 2971 (330) Schweine,
1 Ziege. Marktverkauf: Großvieh mäßig belebt, Kälber schlep¬
pend, Schwein« ruhig, Ueberstand.
Ochsen.

ausgemästet
oollflöischig
fleischig

Dullen:
ausgemästet
vollsleischig
fleischig

Rinder:
ausgemästet
oollfleischig
fleischig
gering genährt

ausgemästet
vollfleischig

2. 6 27. S. Kühe: , 2. 6. 27. 5.
44 47 — fleischig 18 - 22 18- 23
40- 42 — gering genährt 14 - 17 14- 17
34 - 38 —

Kälber:
feinste Mast- und35- 36 35- 36 beste Saugkälber 62- 66 65- 69

32- 34 33- 34 mittl. Mast- und
30 - 31 30- 32 gute Saugkälber 53- 60 56- 63

geringe Kälber 41- 50 40- 5?

47- 50 47—49 Schweine:
42- 45 42—45 über 300 Pfd. 42- 43 47- 48
38 - 41 38- 41 240- 360 Pfd. 42- 43 47 -48

200—240 Pfd. 43- 44 47- 49
160—200 Pfd. 41- 43 41- 48
120—160 Pfd. 39 - 41 -.1- 44
unter 120 Pfd. 41- 43 41- 44

30 - 35 30 - 35
22 - 27 22- 27 Sauen: 80- 84 32- 3«

viehpreife. Gmünd : Farren 150—4M, Stiere 215—425, Kühe
180—480, Rinder 148—515. — hechingen: Rinder 130—480, träch-
tige Kalbinnen und Kühe 400—450, Wurstkühe 150—MO. — stirch-
heim u. T.: Farren 300—480, Ochsen und Stiere 320—650. Kühe
180—580, Kalbeln 410—670, Jungvieh und Rinder 160—480. —
Langenau .- Farrenkälber 130—242, Jungrinder 120—282 <K.

Pfrrdemarkl Pforzheim, L Juni . Austrieb: 8V Pferde. Preis«
schwere Arbeitspferds 1000—1500. mittlere Arbeitspferde 600—HU
leichte Tiere 160—400

Frachtpreise. Aalen: Kernen 16.50, Welzen 16.20—16.50 Roy»
gen 12, Gerste 15.80—16, Haber 11.50. — Heidenheim: Kernen
15.50, Weizen 14.60, Haber 10.50. — Tuttlingen : Weizen 15 bi>
15.50. Gerste 13.50—14, Haber 12.50—13

Marktbericht der Stadtgemeinde Nagold
vom 1. Juni 1931

Diehmarkt.
Lattung : Zufuhr Stck Verkauft Sick Preis pro Stück

Farren 2 — —
Kühe 19 9 300—460 .
Rinder u. trächl.
Kalbinnen 39 18 250—570 .
Schmalvieh 41 27 135—235 .

Handel gedrückt.
Schweinemarkt.

Milchschweine 297 2i9
Preis pro Paar
25—35 ^ 4!

Läuferschweine 308 196 37—80 „
Zufuhr gut ; Handel gedrückt.

Fruchtmarkt.
Verkauft:
25,40 Ztr . Weizen Preis pro Zrr. 16.00- 16.50
16,80 „ Gerste - » » - 11.80- 12.50
25,92 , Haber . . . » 11.30—11.80

Der Markt war gut besucht, Handel lebhaft. Einige Ztr.
Gerste sind noch aufgestelll in der Schrannenhalle.

Nächster Frucbtmarkt am Samstag, den 6. Juni.
Welker ^ ^ —

Im Nordwesten liegt ein ausgedehntes Hochdruckgebiet, über
vem Festland aber noch eine Depression, so daß für ^ nnrrsrag
und Freitag nur zeitweilig ausheiterndes noch unbestän».
diges Wetter zu erwarten ist.

Gestorbene: Herrenberg : Charlotte Bellon , Pflästerers
Witwe , 84 Jahre, - Auguste Raith 82 Jahre . Cristine
Zahn geb. Frey 85 Jahre alt . Erömbach.  Konrad
Waidelich 75)4 Jahre alt , Besenfeld.

Amtliche Bekanntmachungen.

Aufruf!
In den letzten Tagen sind die Gemeinden Wild¬

berg» Gültlingen und Sulz von einem schweren
Unwetter mit Hagelschlag betroffen worden. Die
Landwirte dieser Gemeinden sind zum größten Teil
schwer geschädigt. Die Schäden an Gebäuden und
Inventar , an Maschinen und Vorräten, an Wiesen
und Feldern sind unübersehbar. Mancher kleine Land¬
wirt ist in seinem Fortkommen aufs Schwerste gefährdet.

Rasche Hilfe tut dringend not.
Ich richte daher an alle, die von dem schweren

Unglück verschont geblieben sind, dir

herzliche und dringende Bitte,
durch freiwillige Gaben zur so¬
fortigen Linderung der Not
unserer Mitbürger kräftig bei¬
tragen zu wollen.

Gaben nehmen entgegen die Bürgermeisterämter
und Pfarrämter des Bezirks, sowie der Kassier des
Vereins, Rechnungsrat Rieger hier (Girokonto Nr . 173
bei der OberamtssparkasseNagold).
Im Name« des Bezirkswohltätigkeitsvereins:

Nagold , den 2. Juni 1931
Landrat Baitinger.

In Nagold sind weitere Sammelstellen: dis
Zaiser'sche Buchhandlung, die Oderamtssparkasie und
die Gswerbebank, sowie die Stadtpflege.

Ich bitte um kräftige Beisteuer.
Wir in Nagold wissen ja aus den letzten Jahren leider
zu gut, wie schwer die Heimsuchungen durch die Natur¬
gewalten sind.
1535 Bürgermeister Maier.

Rechnungsprüfung.
Die Rechnungen der Oberamtspflege und des Be¬

zirkswohlfahrtsamts für 19^9 können beim Oberamt
(Zimmer Nr . 5) in der Zeit vom 5.—18. ds. Mts.
eingesehen werden. 1534

. Nagold, 2. Juni I93l.
Obsramt : Baitinger.
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t 'v. 8l!Ült0v L. „Ooksea«
Ik . KrazI , » ilübsrx
Koslav ttaak , Iselsdaaseii

Am Samstag , 6. Juni » abends
8Vs Uhr findet im „Löwensaal" ein

Deutscher Abend
statt mit Aufführung des Theaterstücks

„Schlageters letzte Stunde-
Vortrag der Pgn . Elisabeth Bosch,  Führerin

des Nat .-soz. Frauen - und Mädchenbundes Stuttgart,über 1536
„Adolf Hitler und die deutsche Frau - .

Darbietungen des Nat .-soz. Mädchenbundes Stuttgart
(Sprechchöre, Volkslieder usw.)

Wir laden die Bevölkerung Nagolds, insbesondere
die Frauen und Mädchen herzlich ein.

IS . 8 . » . I » .
Ortsgruppe HsgolU

Zinslose Darlehen°°°
aus 22 Jahre fest gegen ca. 1'/? /° P- a. Verw.-
Kosten incl. Versicherungsschutz f. Hausbaus,
Neubau und Hypothekenablösung gibt ange¬
sehene Bausparkasse nach kurzer Wartezeit.

Auskunft erteilt : Generalvertreter Alfred Pfeiffer
Baumaterialien, Calw . — Vertreter gesucht.

2 Grssnlli-WWsev
neu, Lanz-Very. Nova -Palatia . 1- und 2spänner,
günstig im Preis und Zahlungserleichterung ver¬
kauft  1531

Karl Henßler senior. Eisenhandlung,
Aliensteig OA. Nagold.

Suche zu kaufen
. cor., gut erhaltenen
Wer -o. Schnell-

nrka 1—Isi , 1 Tragkrait.
Angebote nebst Beschrieb
des Wagens und äußer¬
sten Preis unter Nr . 401
an Vermita Horb.

Neueste

IS8ckM-

kalirpIäN
stets vorrätig bei

8 . V . Lalsvr.

Zur

Nil
hoch,r.§ M!tjkI^
WMeil
und besonders
hochwertige

Lliimiilkll
preiswert bei

Lvrs
L ISSS

8 «kn,iü.

Ltr c/rsssr^r O ^ /oc/e//

evrbälk das 1 u n i - n e 1 r von

cker so beliebten , veil unerreickr praleciscben unck viel-
reirißen k/lovLrsscbritr. kür 9; kch. liefert Irei ins Haus

MlMWW NIM . NWkÜ

Frisch eingelroffen:
Sämtliche

Frischgemüse
Tomaten
Gurken und

goldgelbe  iss,
Bananen

AM

aber nur venn xspklsxt mit
Or. Lrkles ääödelputr

krivckriek 8vdw1ck ,
liolonlslvaren Z

WM » kl'
schafft unkrautfreie
Wege und Plätze.
Ungiftig. Radikal.

Drogerie Dollsenüer
Ii»A0lü. 1520

WWnilich WM.Z
durch leichtanzufertig. Artik.
Im Hause, lt. kosten!. Ausk.
Melnts , Magdeburg H. 374

Heute
Keine

Singstunde.

Rotfeldeu-Aichelberg

Hochzeits-Einladung
Wir beehren uns hiemit, Verwandte,
Freunde und Bekannte zu unserer am

Donnerstag , den 4. Juni 1931
in unser Gasthaus zur „Sonne * in
Aichelberg  sreundlichst einzuladen,

Maurermeister, S . d. Tochter des-j-Ad.Frey
st Johs . Haselmaier Sonnenwirt
Maurerm ., Rotselden Aichelberg

Kirchliche Trauung 12 Uhr
Am Sonntag , den 7. Juni Nach-Hochzeit
Wir Litten , dies statt jeder besonderen
Einladung entgegennehmen zu wollen.

kkvrUv Vvrksul
Wir find am Freitag»

den 5. ds. Mts . mit einem
größeren Transport erst¬
klassiger

Pferde
leichten und schweren
Schlags im Gasthaus

zum König in Tübingen
und laden Kauf- und Tauschliebhaber sreundlichst ein.

Ieniis»illl.MrI>Iskxjr, NE -Msm,
T-i-s-n HiittenNsunvn . SM «»
Buttenhausen Nr. 14. Tübingen Nr. 2704.
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